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Gemalt ſein
Nachdruck verboten

Da ſteh ich nun vor meinem Porträt
Gemalt ſein welch ſtolze Sache
Mir ſcheint wenn ich mich da hängen ſeh
Daß ich mich gar nicht übel mache

Man ahnt daß im Kopfe ein bißchen Grips iſt
Man ſieht daß geſchmadvoll der rote Schlips iſt

All meine Beſucher ſagen Ach
Nun ſehn Sie bloß an das ſind Sie ja felber
Der Eine ſindet den Ausdruck ſchwach
Der Andere wünſcht meinen Schlips etwas gelber
Der Dritte bezeichnet das Ganze als ſträflich
Die Meiſten aber ſind relativ höflich

Und hocherfreulich war immer der Neid
Der aus den kritiſchen Augen geſtrahlt hat
Denn nicht ein jeder bringt es ſo weit
Daß ihn ein richtiger Maſer gemalt hat
Beſitz indeſſen erzeugt Beſchwerden
Was, frag ich wird aus dem Bilde einſt werden

Nach meinem Tod wer weiß wie bald
Man s dann in einen Korridor ſtellt
Exſt heißt s der Stil iſt ſchon zu alt
Dann weiß man kaum noch wen es vorſtellt
Und ſchließlich werden die Leute bloß ſagen

Ach So einen Schlips hat man damals getragen
Gustav Hochstetter

Dantes Leben
Von

Dr Chriſtian Rodegg
Nachdruck verboten

Die Göttliche Komödie iſt eine politiſche Dchtung Aber
ſie Erfahrung daß Kunſtwerke die allzuſehr in die Beziehungen
ihrer Zeit verflochten ſind ihre Wirkung auf die Nachwelt
bald verlieren verfagt vor den Maſſen dieſer Perſönlichkeit und
dieſes Werkes Die tiefe menſchliche und geiſtige Bedeutunz
die allem auch dem zunächſt zeitlich Beziehungsreichen bei
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gemiſcht die Kraft der Bilder und der Sprache mit denen
alles geſtaltet iſt üben die tiefſte Wirkung auch da wo An
ſtielungen auf Einzelrerhältniſſe nicht mehr verſtanden werden
oder doch keinen Eefühlswert mehr haben Dennoch iſt es für
den der ſich über Dantes Perſönlichkeit klar zu werden und
zum Genuß ſeines Werkes vorzudringen ſucht notwendig ſich
Leben und Schilſale dieſer gewaltigen Erſcheinung zu ver
gegenwärtizen einer Erſcheinung bei der wie bei jedem

gen Künſtler Erleben und Schaffen aufs engſte verbunden
nd z

Dantes Leben gliedert ſich in drei große Perioden Die
erſte kie idylliſche zeigt den Jüngling den Studien und einer
himmliſchen ſeiner Seele nachhaltige Eindrücke aufprägenden
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17 Fortſetzung Nachdruck verboten
Ter Graf Lückner zu dem Kurt ging war Landrat

a D Bei der Oſtdeutſchen Zeitung ein großes Tier
Das hatte Dr Gellert ja geſagt Und ſonſt Die Luckners
gehörten zum däniſchen Adel Waren in Preußen natura
liſiert Jm Jahre 1784 gegraft Drei Söhne vieſes erſten
Grafen verzweigten das Geſchlecht Nikolaus Ferdinand
und Karl Karl ſtiftete Vehlen bei Gumbinnen als
Majorat Zu der Vehlener Linie gehörte der frühere
Landrat Graf Franz Er war ſeit 1895 vermählt mit

thalie Lily von Schwindt
Ja und dieſer Name Schwindt ging Kurt durch

den Kopf Er hatt ihn doch ſchon gehört Nur wo
Noch in Gedanken daran klingelte er an der Luckner

ſchen Tür
Ein Mädchen mit weißer Schürze und Häubchen mel

dete ihn an Führte ihn dann mit Herr Graf laſſen bit
ten in einen hohen ſonnendurchfluteten Raum
Kurt ſah ſich nicht um aber er fithlte er ſei umge
ben von warmer behaglicher Pracht Schwere geſchnitzte und

et Möbel dicke Teppiche Gemälde Bronzen

Geſchmückt mit Leichtſinn hunten Vöndern

ricabrac Man kuſchelte ſich förmlich drin ein
Machte es den Sinnen wohlig und breit

Guten Tag
Ein hoher ſchlanter Herr ſtreckte zu Kurt die Hand
Die Kleidung äußerſt ſoigniert in dem zerfurchten

naten Geſicht die Raſſenmerkmale eines alten Ge
echts die Haltung ein wenig gebückt die Spräche
chtig müde vielleicht aber doch voll markigem

ng Graf Luckner
itte nehmen Sie doch Platz

rend Kurt in einen weichen langen Klubſeſſel ſank
drehted er Graf den Schreibtiſchſeſſel ein wenig herum
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durch Kampf zum Sieg ſpie man an Jdeale die Volk und

Kunſt Leben
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Liebe hingegeben Jn der zweiten die man die heroiſche nennen
kann ſteht Dante der Mann inmitten der politiſchen Kämpfe
ſeiner Zeit Die letzte iſt die Zeit der Verbannung unſtet um
hergetrieben bald da bald dort Schutz und Wirkungsmöglich
keiten ſuchend geſtaltet der alternde Dichter die Hauptteile
ſeines ungeheuren Werkes Dante iſt wahrſcheinlich am 30 Mai
1265 in Florenz geboren Der Name mit dem er gewöhnlich
genannt wird iſt ſein Vorname eine Abkürzung von Durante
ſein väterliches Geſchlecht das wohl zu den vornehmeren der
Stadt gehörte nannte ſich urſprünglich Cacciaguida ein
Stammvater dieſes Namens ſoll im zweiten Kreuzzug 1147
gefallen ſein und deſſen Sohn nahm den Namen der Mutter
Alighieri an Dantes Mutter hieß Bella war aus unbekanntem
Geſchlecht und ſtarb jung Sein Vater ließ ihn bei ſeinem Tode
im Jahre 1280 mit einer Stiefmutter und zwei Stiefgeſchwiſtern
zurück Bei ſeinen Studien unterſtützte den Jüngling der Rat
des hochgebildeten Staatsſekretärs der Republik Brunetto La
tino deſſen Einfluß für ihn auch darüber hinaus von Bedeutung
war

Jn die Jünglingsjahre fällt der tief greifende Eindruck
den die Erſcheinung jener Frauengeſtalt die er Beatrice nennt
auf den Dichter ausübte Ob ſie wirklich ſo hieß oder ob er ihr
den Namen der Heilsbringerin nur beilegte ob ſie wie
behauptet wird die Tochter des angeſehenen Florentiners
Flocl Portinari war iſt ungewiß Sicher iſt daß ſie gelebt hat
und keine bloße Allegorie war wie manche von der allem
ſinnlich Greifbaren ſo weit entrückten Behandlung verführt mit
der Dante das Erlebnis in ſeiner Vita Nuova geſtaltet be
haupten wollten Daß ſie in ſeinen tatſächlichen Lebensver
hältniſſen keine Rolle ſpielte und daß eine Vereinigung mit
ihr für den der ein paar Jahre nach ihrem Tode eine Frau aus
dem hochangeſehenen Geſchlecht der Donati heimführte gar
nicht in Frage zu kommen ſchien iſt für den der mittelalter
liche Liebesempfindung kennt nicht weiter verwunderlich Umſo
tiefer war die ſeeliſche und geiſtige Bedeutung des Beatrice
Erlebniſſes und des Todes der Geliebten für den jungen Dichter
Um ſie würdig zu feiern warf er ſich mit leidenſchaftlicher
Energie auf die Studien und erwarb ſich die Beherrſchung
des Wiſſensvorrates ſeiner Zeit die uns in Erſtaunen ſetzt
Jn dieſen Jahren wurde er aber auch ſchon in die politiſchen
Kämpfe verſtrilkt die ſeine Vaterſtadt erſchütterten Er Hattp
an Kriegszügen der Florentiner ſo an der Schlacht bei Cam
paldino am 11 Juni 1289 gegen die Aretiner und an Kämpfen
gegen die Piſaner im gleichen Jahre teilgenommen in den
inneren Streitigkeiten ſeiner Vaterſtadt nahm er bald entſchie
den Partei für die ghibelliniſch geſinnten Weißen die für
die Jdee eines Weltkaiſertums gegen die nationalen Beſtrebun
gen der päpſtlichen Guelfen der Schwarzen eintraten
Schon im Jahre 1300 ſtand der Dichter als Mitglied des
Kollegiums der ſechs Prioren an der Spitze der Stadt aber
das Vorgehen des vom Papſt geſandten Vermittlers Karl
von Valois der den Guelfen in die Karten ſpielte machte
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dem bürgerlichen Wirken Dantes ein Ende Ein Dekret das
viele ſeiner Parteigenoſſen zum Tode verurteilte verbannte
ihn aus der Heimat Ein zweites das bald nachfolgte bedrohte
ihn mit dem Feuertod wenn er je in die Hände der Floren
tiner fallen ſollte

Nun begann eine Zeit des Umhergetriebenſeins über die
wir nur wenig zuverläſſige Nachrichten beſttzen Die Stürme
die den Dichter heimatlos hin und herwarfen die Kämpfe
von Stadt zu Stadt die Verfolgungen von Partei zu Partei
mögen uns an heutigen Verhältniſſen gemeſſen klein er
ſcheinen Aber ſie ſpielten ſich im Herzen der Welt ab und ſie
gingen um Jdeen wenn auch deren Tiefe und politiſche Trag
weite nicht allen ihren Verfechtern ſo bewußt war wie dem
Schöpfer der Göttlichen Komödie Ein Verſuch der Weißen
ſich der Vaterſtadt wieder zu bemächtigen ſcheiterte Dante
fand Schutz bei dem Beherrſcher Veronas Bartolommeo della
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Scala der aber bald ſtarb Aufs neue ſetzte ein Wanderleben
ein von wirklicher Not nicht unberührt wenn wir es auch
kaum wörtlich zu nehmen haben wenn der Dichter davon
ſpricht daß er Jtalien ein Pilger und beinahe ein Bettler
durchwandert habe Er mag in Bologna Lehrtätigkeit aus
geübt haben und mit ghibelliniſchen Studenten und Profeſſoren
auch aus dieſer Stadt vertrieben worden ſein er iſt hie und da
auch in diplomatiſchen Geſchäften verwendet worden und wahr
ſcheinlich auch nach Paris gekommen Die neue Hoffnung die
ihn mit des deutſchen Kaiſers Heinrich VII Römerzug und der
erfolglos gebliebenen Belagerung von Florenz aufging er
loſch raſch mit des ritterlichen Herrſchers frühem geheimnis
vollem Tode Die Vaterſtadt ſchloß den Dichter und ſeine
Söhne ausdrücklich von ihrer Amneſtie aus Noch fand der
Alternde ein paar ruhigere Jahre durch die Freundſchaft des
Guido Novello da Polenta am Hofe von Ravenna im Kreiſe
ſeiner Kinder und geſchätzt von Can Grande deſla Scala dem
Beherrſcher Veronas vor der Gefahr durch den Sturz ſeines
Gönners aufs neue ins Ungewiſſe verſchlagen zu werden be
wahrte ihn der Tod Ein Jahr ehe Guido vertrieben wurde
am 14 September 1321 ſtarb der Dichter von einer diplo
matiſchen Miſſion aus Venedig ſchon erkrankt zurückgekehrt

Er wurde in Ravenna beigeſetzt vergebſich forderte ſeine
Vaterſtadt immer aufs neue die Gebeine ihres großen Sohnes
zurück deſſen aus tiefſter Liebe geborener Haß dies in ſeinem
letzten Willen verboten hatte Aber die Kluft die ſelbſt der
Größe dieſes Geiſtes unausfüllbar erſchien überbrückte die
Zeit ſchon 1373 errichtete Florenz einen beſonderen Lehrſtuhl
zur Erläuterung von Dantes göttlichem Gedicht und berief
Boccaccio zu dieſer Aufgabe Dantes Geſchlecht erloſch im
Mannesſtamm mit ſeiner Urenkelin Ginevra die im Jahre
1549 den Grafen Marcantonio Serego heiratete das gräfliche
Geſchlecht der Serego führt noch heute in Erinnerung an ſeinen
großen Ahnen den Namen Alighieri

Francesca und Paolo
Als wir das Schickſal nun vernommen hatten

Der Fraun und Ritter all aus jenen Reihen
Da fühlt ich tiefes Mitleid mich ermatten

Und ich begann darauf Zu jenen Zweien
Spräche ich gern die alſo ſanft herſchweben
Als ob ſie leichte Laſt dem Winde ſeien

Sobald ſie nah ſollſt du mit ihnen reden
Und bei der Liebe die ſie hergebracht
Beſchwört ſie ſie werden Antwort geben

Als ſie nun hergetaucht aus ſtürmiſcher Nacht
Da rief ich laut Kommt o gequälte Schatten
Und ſprecht zu uns wenn dies in eurer Macht

Als ſie der Liebe Ruf vernommen hatten
Wie Tauben die in ſicherm Flug von oben

Sich ſenken zu des ſüßen Neſtes Schatten
So löſten jene ſich vom Schwarm und flogen

Bewegt vom Wunſche durch die finſtern Lüfte
Allmächtig von der Sehnſucht angezogen

O edle Seele die in unſre Klüfte
Zu purpurdunkler Nacht herniederſteigt
Die wir mit Blut gefärbt die heitern Lüfte

Wäre der Himmelskönig uns geneigt
Wir bäten ihn um deiner Seele Frieden
Weil Mitleid du mit unſrem Weh gezeigt

Sag was du hören willſt uns nach Belieben
Auf daß wir s hören und es dir verkünden
Solang die Winde wie jetzt eben ſchwiegen

Aus Dantes Göttlicher Komödie Eine Aus
wahl von Geſängen übertragen von H Federmann Mün
chen 1921 C H Beckſche Verlagsbuchhandlung

Durch das Einglas mit goldenem Rand prüfte ein ſchar
fer gütiger Blick

Sie waren Offizier
Ja
Wo Wann Bitte erzählen Sie doch von ſich

Und Kurt gab einen kurzen Abriß über ſeinen Beruf
ſeine Familie ſein Leben und Ziel Luckner nickte ihm zu

Na ſchön Nun zu Jhrer Arbeit in unſerm Blatt
Jch und natürlich auch andere haben Jhre Artikel
mit Intereſſe verfolgt Wir leben ja in einer demo
kratiſchen geſellſchaftlich nivellierenden Zeit Da mag
man denn zu ſolcher Geſellſchaftschronik ſtehn wie man
mag Jch aber meine ſie hat ihren Wert Grade jetzt

Gewiß Kurt verbeugte ſich leicht
Der Adel das alte deutſche Bürgertum verlor

ſeinen Platz Kreiſe deren Auffaſſung von Treue und
Pflicht deren Jntellekt bisher unſer Volk Jahrhunderte
hindurch zu Erfolgen geführt die in der neueren Geſchichte
unerreicht räumten angeſichts der Revolution tat und
und kampflos den Platz Unſere militäriſchen Führer

Heer auf ſeinem ſtolzen Weg durch Arbeit zur Macht
beſchwingt riß man vom Thron Weil im Sturmgebraus
mancher Balken faul der Mörtel brach der Dachſtuhl
barſt zerſtörte man das Fundament Riß die Pfeiler ein

Und berauſcht ſich nun auf dem Schutt auf den Trüm
mern in Zerſtörungswut an wildem Triumph

Luckner brach ab Jn ſeinem alten Geſicht war eine
Furche von Sorge und Gram Dann klappte er leicht mit
den gepflegten Nägeln der Hand auf das Holz ſeines
Stuhles Sagte

Toch nenug Das führt uns zu weit Jch wollte
andeuten wir haben trotz allem ein Recht auf Geltung und
Exiſtenz Läßt man uns jetzt beim Aufbau nicht zu
ut Wir warten ab Unſere Zeit kommt Das was uns

inzwiſchen aufrecht erhalten ſoll iſt unſere ſtolze ge
ſchichtliche Tradition Tie wollen wir pflegen Und daran

helfen auch Sie

Graf Luckner nahm ein Zeitungsblatt vom Tiſch Sah
flüchtig hinein

Jhre Artikel ſind fleißig und nett Aber Sie tref
fen noch nicht immer den Kern Man fragt ſich bei Jhrer
Lektüre ein r Wozu Was ſoll uns das in heutiger
Zeit Wie ein Geſchlecht verzweigt und verſippt iſt in
tereſſiert den Leſer wohl kaum Und wieviel Hektar Beſitz
ein Majorat oder Fideikommiß trägt gehört nicht darein
Auf das Hiſtoriſche das um Volk und Staat Verdienſt
volle einer Familie kommt es an Adel und Bürgertum
haben Gottlob davon genug Verſtehen Sie mich wohl

Ganz recht Herr Graf Aber Und Kurt verwies
auf den Mangel an Nachſchlagewerken Gothaer Hand
bücher und Jahrbücher des deutſchen Adels ſeien zu
trocken im Stoff Und Adelslexika

Ja die Luckner lächelte und unterbrach Das
Anekdotiſche iſt ja ganz nett Aber das verbürgt Hiſtoriſch
Genealogiſche kommt bei dem alten Ledebur und andern
doch nicht immer einwandfrei zu ſeinem Recht Nein

ſuchen Sie mit den alten oſtpreußiſchen Familien mög
lichſt perſönlichen Konnex Schöpfen Sie aus Quellen
für die ſich die geſchichtliche Ueberlieferung verbürgt UmJhnen dafür Wege zu weiſen bat ich Sie her

Und als wolle er zeigen ſeine Unterhaltung glitte jetzt
auf rein geſellſchaftliches Gebiet bot er Kurt eine Ziga
rettenſchale aus Kriſtall Sie rauchen gewiß 2

Dann f er fort JIch möchte Sie in die Königs
halle einführen Dort vereinigen ſich Herren aller Be
rufsſtände in intern klubmäßiger Form Für die Aufnahme
wird dallotiert Tr Heinzelmann der Chefredakteur un
ſeres Blattes und ich als alte Miglieder ver
bürgen uns für Sie e Und Sie finden dort manchen
deſſen Bekanntſchaft für Sie aeſehen von unſeren
Artikeln von Wert Das iſt eins Dann auch vieine
Frau und ich werden uns freuen Sie hier und da bei
uns zu ſehen Sie treten dann leichter zu unſerer oſt
preußiſchen Geſellſchaft in engeren Könnex Wir ſind
an en Mntago von 5 Uhr für unſere Freunde zu



3 bin geboren wo im Meere münden
Des Pos Gewäſſer und er niederſteigt
Mit ſeinen Brüdern Ruh in ihm z finden

Liebe die ſchnell ein edles Herz ergreift
Hat dieſen für den ſchönen Leib entzündet
Aus dem ſo grauſam mich der Tod vertreibt

Liebe die Gegenliebe ſucht und findet
Ergriff auch mich für ihn mit ſüßer Not
So daß ſie wie du ſiehſt uns hier noch bindet

Die Liebe führte uns zu einem Tod
Es harrt Caina des der uns erſchlagen
Als ich vernommen nun der Seelen Not

Und ihre Worte hört vom Wind getragen
Neigt ich das Haupt und ſenkte es ſolange
Bis mich ermahnten meines Meiſters Fragen

Was ſinnſt du, ſprach er und ich ſeufzte bange
Welch ſüßes Träumen weh und welches Sehnen

Hat ſie geführt zu ſolchem Schmerzensgange
Dann wandte wieder ich mein Wort zu jenen

Und ſprach Francesca ſieh vor deinem Leid
Ehrfürchtig mich und traurig bis zu Tränen

Doch ſage in der ſüßen Seufzer Zeit
Wie lehrte Liebe euch ſo ſchnell erkennen
Der bangen Wünſche Ziel und Seligkkeit

Und ſie Als größte Qual wir kennen
Jm Elend glücklicherer Tage denken
Dies fühlt dein Weiſer auch im Herzen brennen

Doch haſt du Sehnſucht tiefer zu verſenken
Dich in das Schickſal unſrer großen Liebe
So hör mein Wort das bittre Tränen tränken

Wir laſen einſt von Lancelottens Liebe
Wie ihn die Leidenſchaft ſo ganz umſtrickte
Und da wir einſam laſen war s als triebe

Ein Drang uns aufzuſehn und ſchon entzückte
Sich Blick in Blick und wir erblaſſen
Doch eine Stelle war s die uns berückte

Als plötzlich jener Worte Sinn wir faſſen
Vom ſüßen Lächeln das ihn hingeriſſen,

Dieſer der niemals mehr wird mich verlaſſen
Bedeckte bebend meinen Mund mit Küſſen

Verräter war das Buch das uns vereinte
An jenem Punkt haben wir s enden müſſen

So ſprach der eine Geiſt indeſſen weinte
Der andre mit ſo ſchmerzlicher Gebärde
Daß ich vor Mitleid zu vergehen meinte
Und ſtürzte wie ein Toter ſtürzt zur Erde

Dante und Heinrich VII
Ein deutſches Kaiſergrab in Ztalten

Von

Dr Ernſt Albrecht
Nachdruck verboten

In Piſa fand vor einigen Monaten im Beiſein des Königs
von Jtalien die Rücküberführung der Gebeine Kaiſer Hein
richs VII des Luxemburgers vom Campo Santo wo ſie
ſeit 1830 proviſoriſch beigeſetzt waren an ihre frühere Grab
ttätte im Dom ſtatt Dort werden ſie in dem Gewölbe für
deſſen würdige Wiederherſtellung man Sorge getragen hat
nach mehr als ſechs Jahrhunderten ihre letzte Ruhe finden

Die Feier die in Deutſchland ſo gut wie unbeachtet ge
blieben iſt hat in Italien lebhafte Teilnahme erregt und
zwar im Hinblick auf die bevorſtehende Wiederkehr des 600
Todestages Dante Alighieris der der ritterlichen Perfönlich
keit Heinrichs VII begeiſterte Verehrung zollte und von
ſeinem Römerzug die Erfüllung ſeiner in zehnjähriger Ver
bannung inbrünſtig gehegten Wünſche auf Wiederherſtellung
des heiligen römiſchen Reiches erhoffte So verbindet ſich in
der Vorſtellung der heutigen Jtaliener das Gedächtnis des
hochſinnigen Kaiſers mit der Erinnerung an ihren größten
nationalen Dichter

Aber auch das deutſche Volk hätte Grund bei dieſem
Anlaß das Andenken an eine der bedeutendſten Geſtalten
ſeiner hiſtoriſchen Vergangenheit zu erneuern Gehört doch
Heinrich VII der letzte ſeines Namens gleich ſeinem Namens
vorgänger dem kraftvollen Hohenſtaufen zu den eindrucks

II
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der letzte Vertreter einer großen Jdee der weltumfaſſenden
Reichspolitik Der ſächſiſchen faliſchen und ſtaufiſchen Kaiſer

Glänzend von ſeltſamem Glück begünſtigt faſt abenteuer
lich war der Aufſtieg jäh und trauervoll das vorzeitige Ende
dieſes kurzen Herrſcherlebens Geboren um 1270 als Sohn
Heinrichs II Grafen von Luxemburg Lützelburg heiratete er
1292 Margarete die Schweſter Johanns Herzogs von
Brabant und wurde am 27 November 1308 nach dem Tode
Albrechts zum deutſchen König gewählt Von den deutſchen
Fürſten und von Papſt Clemens der 1309 den Sitz des
päpſtlichen Stuhls nach Avignon verlegt hatte ſogleich an
erkannt wandte er ſeine Blicke nach Jtalien um dort die
kaiſerliche Macht wiederherzuſtellen freudig begrüßt und leb
haft herbeigeſehnt von den Ghibellinen vor allem von ihrem
erlauchtetſten Führer Dante der in ihm das Werkzeug der
Vorſehung ſah um ſeine hochgeſtimmten Jdeale die Welt
monarchie die Einigkeit des Abendlandes unter einem
weltlichen und einem geiſtlichen Oberhaupt und die Verſöh
nung von Papſt und Kaiſer zur Wirklichkeit zu machen Nach
einer freilich ungenügend beglaubigten Verſion wäre der
Dichter ſchon vor Heinrichs Ankunft mit einer Abordnung
der ghibelliniſchen Partei nach Deutſchland gereiſt um den
Kaiſer zum Zuge gegen Florenz und die dortigen Guelfen zu
beſtimmen Wahrſcheinlicher iſt daß er ihn in Italien ſelbſt
aufgeſucht und geſprochen hat Jn einem ſchwungvollen an
die Fürſten und Städte Jtaliens gerichteten Sendſchreiben
empfahl er Heinrichs Krönung und riet dringend ihn mit
allen Kräften zu unterſtützen

Jm Februar 1311 überſchritt Heinrich hochgemut die
Alpen empfing in Mailand die eiſerne Krone in Turin die
Huldigung der lombardiſchen Städte denen er mit kluger
Berechnung der Umſtände erklärt daß er keine Partei weder
Welfen noch Ghibellinen einſeitig begünſtigen ſondern ledig
lich auf Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung bedacht ſein
wolle Aber die Kärglichkeit ſeiner Geldmittel zwingt ihn
den Städten Abgaben aufzuerlegen was Mißſtimmung hervor
ruft und die Treugelöbniſſe der Welfen ſind ohnehin von
Anfang an unaufrichtig Von Stadt zu Stadt vorrückend er
reicht er Rom das er zum großen Teil in den Händen der
Guelfen und von den Truppen des ihm offen feindſeligen
Königs Robert von Neapel beſetzt findet leichwohl wird
er von den Kardinal Legaten die Clemens zu ſeiner Be
willkommnung aus Avignon geſandt hat am 29 Juni 1312
in Lateran zum Kaiſer gekrönt Es iſt der Gipfelpunkt ſeiner
Laufbahn von da ab wendet ſich das Glück Ein Verſuch ſich
der Stadt Florenz zu bemächtigen wozu Dante ihn anzu
ſtacheln nicht müde wird ſcheitert an der Energie der Ver
teidiger und der Feſtigkeit der Stadtmauern Er faßt nun
den Plan zur Eroberung Neapels ſchließt ein Bündnis mit
den Venezianern zieht bedeutende Truppenverſtärkungen aus
Deutſchland heran und ſetzt ſich trotz den Abmachungen des
Papſtes von Toskana aus nach Süden in Bewegung Aber
während des Zuges erkrankt er und ſtirbt wie einige be
haupten an Gift das ihm ein Dominikaner im Abendmahls
wein reichte in Buonconvente bei Siena am 24 Auguſt
1313

Zeitgenöſſiſche Chroniſten ſchildern ihn als einen Mann
von mittelgroßem ebenmäßigem Wuchs von fürſtlich edlem
Anſtand hochgeſinnt und frommgläubig bemüht das kai
ſerliche Anſehen wiederherzuſtellen und der Welt den Frieden
zu geben Dante feiert ihn als Befreier Italiens und hält
ihm im oberſten Lichtkreis ſeines Paradieſes Empireo einen
Ehrenplatz in der Reihe der Seligen offen

Zur Sonne die ſtets heiter iſt und klar
Zog wie er ſchweigt doch ſich zum Sprechen wendet
Beatrix mich und ſprach Sieh hier verſchönt
Jm weißen Kleid die dorten wohlgeendet
Sieh wie ſo weit hier unſere Stadt ſich dehnt
Sieh ſo gefüllt die Bänk in unſerem Saale
Daß man jetzt hier nach Wenigen ſich ſehnt
Auf jenem großen Stuhl wo du dem Strahle
Der Krone die dort glänzt dem Auge leihſt
Dort eh du kommſt zu dieſem Hochzeitsmahle
Wird ſitzen des erhabenen Heinrichs Geiſt
Des Caeſars der Jtalien zu geſtalten
Kommt eh es ſich dazu geneigt erweiſt
Die Hoffnungen des großen Dichters und Patrioten waren

mit dem frühen Tode Heinrichs unwiederbringlich vernichtet
der Traum der deutſchen Kaiſerherrlichkeit in Jtalien für

vollſten Herrſcherper ſönlichkeiten der deutſchen Geſchichte als

Auſeene mein verehrter Herr Erkert ich habe mich ſehr
eut
raf Luckner ſtand auf und reichte Kurt warm die

rn empfahl ſich mit aufrichtigem Dank
r ging nachdenklich mit dem frohen Gefühl er

habe etwas Schönes erlebt nach Haus
Elſe machte ein eigentümlich kaltes Geſicht Jn ihren

Augen war der bekannte ſpöttiſch überlegene Blick
es Be ſagte ſie nur als Kurt ihr von dem Ver

lauf r Beſuches erzählte
Aber Schatz Freuſt Du Dich denn nicht für

mich Sieh mal ich hatte doch bisher in Königsberg
geſellſcgftun nichts Nun finde ich hier Halt Schaffe
mir r auch neue Ausblicke für meine Exiſtenz

Na ja
Umſomehr aber war Muttchen in Zoppot erfreut Sie

antwortete poſtwendend auf Kurts Bericht Ein junger
Mann braucht geſellſchaftlichen Halt hieß es in ihrem
Brief Das ſchärft ſein Ehrgefühl und ſeinen Stolz Hält
ihnvon manchen Torheiten zurück Und dann Jungchen der

r ang mit edlen Frauen macht den Mann ritterlich und
art

O weh dachte Kurt Und ſein Gewiſſen drückte
wieder einmal recht ſchwer

Aber Muttchen ſchrieb noch mehr Sie ſei frank ge
weſen Die Grippe habe ſie gehabt Jetzt ſei ſie zwar wie
der auf Aber man würde ſeines Lebens nicht froh Die
Teuerung nähme überhand Und die politiſche Lage drücke
auf alle Gemüter ſchwer Die Polen ſtredten immer ſcham
loſer die Hände nach rein deutſchem Land Jn Zoppot
wüßte man ſich vor ihnen kaum mehr Rat Man hätte
bereits an Sir Reginald Tower in Danzig eine Eingabe
eſandt Betont Zoppot ſei eine alte urdeutſche

Stadt Nun warte man ab Gut daß Papachen das
erlebt Das war ſchließlich diesmal wiealles nicht mee bei h ehe Muttchens etwas därſtizer

immer ausgeträumt

r F
Ja die politiſchen Verhältniſſe überhaupt

Es war am Sonnabend den 13 März
Kurt ſaß nachmittags am Schreibtiſch und ſchrieb

Aus einem Stoß von Büchern um ſich herum ſchuf er ſich
für einige beſonders markante oſtpreußiſche Familien eine
Art Kartei

Und in aſchgraue Vorzeiten ſpann er ſich ſann
er ſich ein Was hatte die Geſchichte alter Geſchlechter
doch oft für einen eigenen metallhellen Klang

Schwertklingen und Panzerklirren waren in ſolchen
Stunden des Schürfens um Kurt Seit Jahrhunderten
verweſte Geſtalten entſtiegen vor ſeinem geiſtigen Auge
dem Grab Ermländiſche ſamländiſche Ritter huldigten
dem DeutſchOrden in ritterlicher Treu Ambroſius Man
ſteyn hier Klaus Hauer der Söldnerhauptmann und
Komthur zu Balga dort Der Kaſpar von Knauthen der
Kalckſtein Ahnherr ritt mit Jägern und Knecht zu fröh
lich Gejaid im Eylauer Amt Wilhelm Gerckin s Söhne
zogen von Aweydens Schloſſe zu blutiger Fehd Fabian
de Urswalde pirſchte in Alt Preußens Urwald auf Büffel
und Stier Und Ruprecht von Stach der Ribbener
Herr erlag Hans von Birkhahn in ritterlichem Streit
Jahrhunderte in Harniſch und Eiſen erſtanden in ſolchen
Stunden aus Moder und Staub Und Kurt der Träu
mer lebte und webte ſich mit glühender Phantaſie
mitten darein

Ja aber in Hörnerklang und Waffenklirr in Hor
ridoh und Kampfgeſchrei platzte heute Elſe wie ein Anachro
nismus von Fleiſch Und alle die Herren mit denen Kurt
eben ritterlich gepürſcht und gerauft zerſtoben in
in Aſche und Rauch vor Elſe die ein Zeitungsblatt ſchwang

Kurt die Regierung iſt geſtürzt
Wa Was 2Ebert Bauer Noske das ganze Konſortium iſt

futſch Geflüchtet man weiß nicht wohin Und ein
Herr Kapp hält die Zügel in der Fauſt

Kapp Der Generallandſchaftsdirektor von hier
Ja ich glaube Was weiß ich Da lies
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Weiß Kk2 Dgs Tas Li6 Scs Bas3 ad4 b2 bö6 d4 es
Schwarz Ko4 Sds Beb6

Weiß zieht und ſetzt im dritten Zuge matt

Löſung 1 Rf2 el SXes 2 DXBbe 2 DI7Sb4 2 Kd2e5 2 Tdsbeliebig 2 S

Dem miehrerwähnten vorzüglichen Werke Der 20 Kongreß des Deutſche
Schachbundes in Berlin t920 entnehmen wir noch folgende abwechslungsreich

Partie Nr 2358

Der Damenzug iſt unvorſichtig durch die Schwarz für ſeinen Anſchlag
die Antwort von Weiß entſtehen braucht 22 s war nötig
Schwierigkeiten auf 7 und c6 22 h4h3910 St3 Dhsx ad 22Nachdem Wei längere ZeitII gehalten hat d er nun gleich zu

12 La e energiſch Das folgende Opfer vonJ e pebauer auf ob iſt nicht zu S iſt hübſch und von durch

vermeiden wenn nahe13 LbsXc6 b7 c em Erſoig o14 Sgs f3 f7 23 Ths5xasi 24 b4X a Lg6é e4c2 ci 522 Die Feſtſetzung des L s auf ein Verbindung mit Tds h8 h4
muß nun die Partie entſcheiden Ent

Der Springer hat nun das erſehnte fliehen kann der König nicht da dannZiel erreicht Weiß tut aber in Folgen einfach Xh2 und Vordringen des
dem p7 um den Druck um den h Bauern folgt

18 5b3 a

Druck auf den ſchwachen ſchwarzen 25 Te2 e1 La4 13
Damenflügel zu verſtärken 26 Tel b Tds h

18 Kcs d7 27 c c4 Th8 h419 b2 b a7 a 28 Thlr Th4xg420 Tfl el Ths hs5 29 rn Ld6 xh221 a2 a3 Aufgegeben
Miſzellen

Jn ſeinem geiſtvollen Schachmarionetten betitelten Auf
ſatz brungt Dr G Tartakower folgende von ihm ſelbſt aus
alten Pergamenten aufgeſtöberte Legende

An äßlich des Krönungsfeſtes des perſiſchen Königs Chosroes l
wurde ein Schachſpiel mit lebenden Figuren veranſtaltet und
zwar führten der Finanz und Juſtizminiſter die beider
ſeitigen Steine die von Sklaven dargeſtellt wurden wobei
das klein Detail nicht unerwähnt bleiben darf daß das
Schlagen eines Steines nicht durch das bloße ernen vom
Brett ſondern man leſe und zittere Witz durch
Enthauptung des betreffenden Sklaven verſinnbi wurde

ie Partie nahm einen ſehr bewegten lauf Jn einer
kritiſchen Stellung wo ein Springeropier von ſeltener Schön
heit möglich war dachter der Juſtizminſſter beſonders J
ohne auf den allein richtigen Gedanken kommen zu nen
Der Sklave Acva der die betreffende Figur repräſentierte
und den entſcheidenden Zug der ihm zwar perſönlich das
Verderben ſeiner Partei aber einen ruhmreichen Sieg verſprach ſchon ſeit einer halben Stunde vorausſah hen es

nicht länger aus Mit dem Rufe So dringe doch endlich
durch mein Opfer auf fö in das fe ndliche Lager ein er

Fortſetzung folgt b tes dem dn dte be en en

Franzöſiſch

Weiß K Woehl Schwarz Göbl
1 e2 e4 e7e6 Verſtellt nur den eigenen Türmer
2 d4 47 d den Angriff auf a6 über b2 b3 und3 Sbl c3 Sg8 i6 a3 Weiß ſpielt ohne erkennbarer
4 e4 d 516 d Plan wir Schwarz ſeine einzige
5 ScsXds Dds8 d Chance auf der Königsſeite gut wahr
6 Sgl f3 5b8 c nimmt7 Lil ds Lc8 b7 21 LeT7 d68 Lcl es 0 0 22 Tel e279 0 Dds hs Gerade die Auſſtellung der Türme
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